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Einleitung 

Die „Arbeitsgruppe Wettbewerb" des wirtschaftspolitischen Aus-
schusses legt mit dieser Veröffentlichung  Arbeitsergebnisse ihrer zwei-
ten Sitzung am 5./6. Juni 1968 in München (Leitung Erich Hopp-
mann) und ihrer dritten Sitzung am 10./11. Oktober 1969 in Münster 
(Leitung Burkhardt Röper) vor. — Zwei grundverschiedene Themen-
kreise wurden untersucht: Einmal praxisnah die wettbewerbspolitische 
Einordnung der öffentlichen  Elektrizitätsversorgung, ein Bereich mi t 
einem hohen Monopolgrad, und zum anderen rein theoretisch der Aus-
sagewert des Begriffes  Monopolgrad. Der Kontrast zwischen der Wett-
bewerbspolitik innerhalb einer bestimmten Rechts-, Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung und der allgemeinen Wettbewerbstheorie w i rd 
damit augenscheinlich, ebenso die Aufgabe, diese Lücke durch An-
näherung von beiden Seiten möglichst gut auszufüllen. 

Bekanntlich läßt sich das Wettbewerbsprinzip in manchen Wir t -
schaftszweigen nur bedingt durchsetzen. So wurde in allen Ländern der 
Erde der Wettbewerb im Bereich der Elektrizitätsversorgung seit An-
beginn weitgehend eingeschränkt oder gar aufgehoben, um „volkswirt-
schaftlich schädliche Auswirkungen des Wettbewerbs zu verhindern", 
wie es in der Präambel des deutschen Energiewirtschaftsgesetzes  von 
1935 heißt. Und dieses Weniger an Wettbewerb w i rd durch ein Mehr 
an staatlicher Aufsicht substituiert. Begründet werden diese markt-
konträren Eingriffe  damit, daß die Energiewirtschaft  eine Reihe tech-
nischer und ökonomischer Besonderheiten aufweise, die sich von den 
anderen Wirtschaftszweigen grundsätzlich unterscheide, wobei insbe-
sondere das Leitungsmonopol und der Versorgungszwang aufgeführt 
werden. I n der Bundesrepublik Deutschland treten an die Stelle der 
marktwirtschaftlichen  Koordination der Elektrizitätswirtschaft  weit-
gehend eine staatliche Fach-, Preis- und Mißbrauchsaufsicht 

Die wichtigste Ausnahmevorschrift  für die Elektrizitätswirtschaft  im 
Gesetz gegen Wettbewerbsbeschränkungen, um dessen erneute Novellie-
rung 1971 diskutiert wird, ist die Erlaubnis einer vertraglichen Abgren-
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zung von Gebietsmonopolen (§ 103). Als weiteres monopolistisches Ele-
ment in der öffentlichen  Elektrizitätsversorgung t r i t t das ausschließliche 
Wegerecht der Gemeinden hervor. 

Beim Aufkommen der Elektrizitätswirtschaft  müssen diese dreifachen 
Monopoleinflüsse notwendig gewesen sein — das monopolistisch wi r -
kende Wegerecht der Gemeinden sowie das Leitungs- und das Gebiets-
monopol der Elektrizitätsanbieter —, die sich auch in der nur einem 
Monopolisten möglichen Tarifgestaltung niederschlagen. Ob sie für alle 
Zeiten ein Tabu bleiben, ob diese Bedarfsdeckungsmonopole stets eine 
optimale Versorgung der Verbraucher bewirken, sollte von Zeit zu Zeit 
in Frage gestellt werden. Gegenwärtig steht eine Neufassung des Ener-
giewirtschaftsgesetzes zur Diskussion, das aus einem nicht mehr zeit-
gemäßen Ordnungsdenken geschaffen  wurde. — 

Im einführenden Referat schilderte Walter Hamm die Problematik 
und machte Vorschläge zur Auflockerung der Wettbewerbsbeschränkun-
gen. Sie werden hiermit in einer überarbeiteten und erweiterten Form 
vorgelegt. Andere Überlegungen, die Gegenvorstellungen auslösten und 
den Wunsch nach einer Fortsetzung der Auseinandersetzung weckten, 
entwickelte Helmut Gröner. 

Teilnehmer der Arbeitssitzung in München waren die Herren Pro-
fessoren: 

Dr. Erich Hoppmann, Freiburg, Vorsitz 

Dr. Dr. Helmuth Arndt, Berl in 

Dr. Ernst Heuss, Marburg 

Dr. Hans-Karl Schneider, Köln 

Dr. Walter Hamm, Marburg 

Dr. Dr. Rudolf Lukes, Münster 

sowie die Herren: 

Dr. Bernhard Griesbach, Direktor beim Bundeskartellamt, Berl in 

Dr. Helmut Gröner, Bonn 
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Reg.-Direktor Dr. Hönnicke, Berl in 

Dipl.-Volkswirt Udo Bonner, Münster 
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Mehr als ein Jahr später legte in Münster Hans K. Schneider einen 
Plan vor, durch schrittweisen Abbau der kartellrechtlichen Vorzugsstel-
lungen einige Teilbereiche der Elektrizitätsversorgung wieder in den 
marktwirtschaftlichen  Prozeß einzugliedern und den Wettbewerb mehr 
als Preisfindungs- und Koordinationsinstrument einzuschalten. Er 
schlägt dabei ein zeitlich abgestuftes Handeln vor, um den Informations-
stand mi t Hilfe der jeweiligen Handlungsergebnisse zu ergänzen. Dieser 
zeitlich gestaffelte  Maßnahmenkatalog w i rd von Helmut Gröner und 
Walter Hamm einer kritischen Prüfung unterzogen. 

Erfolge mi t der Einführung marktwirtschaftlicher  Elemente — ζ. B. 
der Freigabe der Zinssätze — und Mißerfolge mit administrativen Maß-
nahmen haben seit einigen Jahren die Forderung an die Polit iker nach 
einer schrittweisen Aufgabe weiterer administrativer Wettbewerbs-
beschränkungen provoziert. 

Zwischen den Extremen — Beibehaltung angeblich bewährter Rege-
lungen und radikaler Neuordnung — liegt ein weites Feld, das durch 
technische, ökonomische und politische Bedingungen abgegrenzt ist, 
wobei Sicherheit der Versorgung, Unfall- und Umweltschutz von ho-
hem Rang sind. Die hier vorgelegten Beiträge können Denkanstöße für 
Entscheidungen geben, die zu einer zweckmäßigen Einordnung der 
Energiewirtschaft  in die soziale, global gesteuerte Marktwirtschaft 
führen können. 

Die Untersuchung von Manfred Neumann über den theoretischen 
Gehalt eines Monopolmaßes liegt auf einem so hohen Abstraktionsgrad, 
daß es nicht sinnvoll war, diese Ausführungen auf ihren Aussagewert 
hin am Beispiel der Elektrizitätswirtschaft  zu überprüfen.  Deshalb hat 
diese Veröffentlichung  zwei Titel. 

Ohne Zweifel würde ein praktikables Monopolmaß als Indikator 
für Wettbewerbsbeschränkungen eine hohe wettbewerbspolitische Be-
deutung haben. Diese äußern sich in Eintrittssperren und Gewinnen, 


